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öfterem Genuß von Knollenblätterpilzen , die durch Kochen in

Natronwaſſer entgiftet waren , während ſie dann ſpäter durch

einen unentgifteten Knollenblätterpilz nach 48 Stunden ein⸗

ging . Dieſe Tierverſuche habe ich im hieſigen Pharmakolo⸗
giſchem Inſtitut ausgeführt . Selbſtverſtändlich will ich nicht
den Knollenblätterpilz zum menſchlichen Genuß empfehlen .

Ich ſchlage alſo da kochendes Natronwaſſer zur Entgiftung

vor , wo man nicht ſicher iſt , daß das Abbrühen mit kochen⸗
dem Waſſer genügt ; auch da wo man entbittern will , wie

bei dem Pfeffermilchling , Ziegenbärten , Porlingen und

dem knolligem Bickfußröhrling ( Boletus pachypus ) . Ein vor⸗

züglich ſchmeckendes Pilzgericht habe ich auf folgende Art zu⸗

bereitet : 4 träftige junge Pfeffer⸗Milchlinge waren nach

dem Putzen zerkleinert , über Nacht in kaltes Natron - ( 1 Meſſer⸗

ſpitze) Waſſer eingeweicht worden und ſo entbittert , 1 roten

und milden Täubling mit etwas Mehl , Kartoffelmehl ,
Tomaten , Zwiebeln nebſt Salz zu Gemüſe zugeſetzt worden .

Den als giftig nachgewieſenen knolligen Dickfuß⸗Röhr⸗

ling ( Bol . pach . ) , der im Schwarzwald als Steinpilz⸗

täuſcher ſo viel vorkommt , hatte ich durch Kochen in Natron⸗

Waſſer entbittert und ſo einen bekömmlichen wohlſchmeckenden
Salat daraus gewonnen . Der büſchelige Schwefelkopf läßt

ſich auch ſo entbittern , und als Miſchpilz verwerten . Sollten

dieſe Zeilen Manchen zu weiteren Entgiftungs⸗ und Ent⸗

bitterungsverſuchen anregen , ſo iſt der Zweck derſelben erfüllt .

Pilzfunde .

Der Hexenröhrling , Boletus luridus ( Michael I, 24 )

iſt wohl neuerdings bald allgemein als ein wohlſchmeckender
Speiſepilz bekannt , aber ſeine Unterſcheidung von den ähnlichen

als giftig oder ungenießbar bekannten Röhrenpilzen , als Satans⸗

pilz ( Bol . satanas ) Mich . I, 23 , Dickfußröhrling ( Bol . pachipus )
Mich . 1, 27 und Wolfsröhrling ( Bol . lupinus ) Mich . I, 25 macht de⸗

Pilzſammlern oft viel Schwierigkeiten . Michael zeichnet ihn 323
und klein vorzüglich und naturgetreu ab . “ ) Ganz genau ſo in

Farbe und Geſtalt wurden mir prächtige und friſche Pilze zum

Beſtimmen gebracht . Ein gleichzeitig gebrachter Hexenröhrling
aber zeigte eine auffällige Verſchiedenheit . Während Michaels Bild

genau wie die gebrachten den Stiel nach oben rot zeigt und unten

heller , wies dieſer Pilz ſeine ſchön rot feinpunktierte , nicht genetzte
Farbe unten am Stiele auf und war nach der Spitze zu leuchtend
rotgelb , und die geöffneten Röhren leuchteten mehr gelblich als
rot ; nur am äußerſten unteren Rande waren ſie roſtrot , ſodaß es

ausſah , als ob ein dünnes roſtrotes Netz über der orangenen

Röhrenſchicht ausgebreitet ſei . Der ganze Pilz glich im Ausſehen
faſt ganz ( nur etwas größer ) dem Bilde das Dr . Schnegg in ſeinem

Buche „ Unſere Giftpilze “ von dem ſehr giftigen Satanspilze gibt .
Es konnte aber keinesfalls dieſer ſein , denn ſein Fleiſch war nicht

weiß oder weißlich und beim Durchſchneiden rötlich — violett —

dunkelbraun nacheinander werdend , ſondern es war ſattgelb und

wurde ſehr raſch ſtark blau , was doch ein ſicheres Kennzeichen des
eßbaren Hexenröhrlings iſt . Wer alſo nach dem Michaelſchen Bilde

allein geht , kann bei der vorgenannten abweichenden Färbung,
die übrigens Wünſche und auch Ricken bereits berüchſichtigt haben ,
leicht in Zweifel geraten . Es ſei darum . auf dieſe Variation hier
aufmerkſam gemacht , oder richtiger , auf dieſe Stammart hinge⸗
wieſen , denn dieſe Art iſt der eigentliche Hexenröhrling (Bole 0
luridus ) , die im Grambergſchen Pilz Band IIl Nr . 14 ſehr hübſch

abgebildet iſt, nur daß der Stiel oben an der Stielſpitze rotgelb

dargeſtellt iſt . Das Bild Michael J, 24 iſt aber nicht Boletus
uridus , ſondern die Abart Boletus erythropus . Es wäre 5

gut , wenn in Michael und Gramberg beide Arten gleichzeitig 915
gebildet würden , denn faſt täglich wird mir jetzt die eine oder die

andere Art gebracht , oft mit der Bemerkung , ob der oben gelb⸗

ſtielige 6500 6t. Pſchtlze Hexenröhrling ſei , denn auch Blücher

iniaturbibliothel ) bildet nur erythropus ab .
15

Herrfurth , Stollberg i. Erzg .

—
Pilzabbildungen ent⸗

) Wer da 0 rgetreueMi Pi rk, 315 prächtige naturgetreue Puinn Rorr

haltend, nlchtbeſlol⸗ 1unn desvlk Bild ſicher von der
Rirene Fle 0

in Zwickau ſich erbitten , da ſie dieſes Bild teilwelſe als Rückendru⸗
tes zum Michaelſchen Pilzwerte aufgedruckt hat .

Das Rothäubchen ( Boletus rufus ) einer der beſten Pilze ,
wird von vielen Sammlern verſchmäht , weil es blau anläuft , bei
der Zubereitung ſchwarz wird und deshalb unappetitlich ausſieht .
Dem kann leicht abgeholfen werden , wenn dieſe Pilze beim

Putzen , bevor ſie blau werden jeder einzeln ſofort
in ſtrudelndes Salzwaſſer gebracht wird , ſie bleiben
dann ſchön weiß Dieſe Methode läßt ſich hauptſächlich anwenden ,
wenn nur kleinere Exemplare eingeweckt oder in Eſſig eingemacht
werden . Hiebei möchte ich bei dieſer Gattung Pilze noch auf
einen Umſtand hinweiſen . Dieſelben wachſen bekanntlich in lichten
Waldungen und auf Birkenheiden . Kommt es vor , daß Fichten⸗
und Birkenbäume bei einander ſtehen , ſo ſehen dieſe Pilze nicht
mehr rot , ſondern iſt der Hut gelb und ſind überhaupt viel

ſtärker . Dieſe Veränderung läßt nun die Sammler zweifeln , ob
es überhaupt Rothäubchen ſind und läßt ſie ſtehen , das Blauan⸗

laufen iſt auch viel intenſiver , welche Urſache hiebei die Rolle

ſpielt , iſt mir nicht bekannt , denn der wirkliche Birkenpilz läuft
nicht an . R5 .

Als hauptſächlichſten Standort der Becherlinge kann ich
nach meinen Erfahrungen feuchte Waldfahrwege und jene Stellen

bezeichnen , wo Stöcke gegraben und dadurch die Erde gemiſcht
worden iſt .

Der Steinpil iſt in der gegenwärtigen Saiſon leider

größtenteils madig und daher wertlos . Es empfiehlt ſich daher

jene Stelle , wo derſelbe vorkommt , in kurzen Zwiſchenräumen ,

vielleicht alle 2 —3 Tage abzuſuchen , dann findet man geſunde

Exemplare .
Rö .

ε ιειοο νονεο fu=Pilzliteratur .

Literaturbeſprechung .
Im Frühjahr dieſes Jahres erſchien in München eine „ An⸗

leitung für Pilzſucher ? “ von A. Kling , Planegg bei München .

Druck von M. Schmidt , München , Baaderſtraße 50 . Der theoretiſche
Teil umfaßt 2 Quartſeiten . Beigelegt war dieſer Anleitung eine

„ Ueberſicht der Verwendungsmöglichkeit unſerer Pilze in der Küche . “

Preis 20 Pfg
Prinzipiell laſſen ſich begründete Bedenken erheben , ob dem

Laien aus dem Volke , dem Pilzunkundigen durch eine derartig

ſchematiſche Zuſammenſtellung , wie dieſe Schrift ſie bietet , ohne
das wichtigſte Moment eines guten Buches überhaupt klarere Be⸗

griffe über das immerhin ſchwierige Gebiet , der eßbaren und

giftigen Schwämme vermittelt werden kann . Diagnoſen ohne die

erläuternden und klärenden Bilder ſind für Unkundige

völlig wertlos . Jedenfalls iſt bisher noch kein Schema gefunden
worden , auf Grund deſſen eßbare und giftige Pilze einwandfrei

unterſchieden werden können . Daher die immer wiederkehrende

Mahnung , daß es nur ein Mittel gebe , um ſich vor Pilzvergif —

tungen ſicher zu ſtellen , nämlich die Pilze kennen zu lernen .

Ganz beſonders aber muß bedauert werden , daß die Kling ' ſche

Anleitung , die doch auf Maſſenabſatz abzielt , voller Ungenauig⸗
keiten und Irrtümer iſt . Gerade Schriften mit Aufklärungs⸗
charakter müſſen beſonders vorſichtige und ſcharfe Diagnoſen
wiedergeben . Kling zählt — um nur einige beſonders eklatante

Fälle anzuführen — den Hexenpilz ( Boleètus luridus ) zu den

Giftpilzen ; den Speitäubling ( Kussula emetica ) charakteriſierte
er mit „ franzigem Rande “ und verſchieden langen Lamellen ,

während er beim Giftreizker ( Laetaria torminosus ) das Merk⸗

mal des franzigen Randes unerwähnt läßt ; als „ untrüglichſtes
und ſchwerſtes Merkmal “ zwiſchen Schaf⸗Champignon ( Psalliota
arvensis ) und Knollenblätterſchwamm ( amanita mappa Batsch )
gilt ihm der Geruch nach Anis bezw . friſchen Kartoffeltrieben ;
die Lamellen des Knollenblätterſchwammes führt er als „ gleich

lang “ auf ; von den Milchlingen meint er : „läßt der Pilz vote

Milch ausfließen , eßbar , alle anderen meiden “ ; mit Ring , ſo

glaubt Kling , ſeien nur 2 Arten ( Champignon und Schirmpilz )

eßbar . Die beiden Gegenüberſtellungen des gelblich⸗weißen und

grünen Knollenblätterpilzes ſowie des Schaf⸗Champignons ſind faſt
wörtlich dem Pilzkochbuch von Emil Herrmann⸗Dresden ( 4. Aufl .
Seite 10 und 18 ) entnommen , freilich ohne Literaturnachweis .
Die Abänderungen , die vorgenommen wurden , enthalten bedauer⸗

liche Entgleiſungen ( Knollenblätterpilz mit zarten Hutringen ;

Lamellen des Knollenblätterpilzes gleich lang ) . Auch weiſt die

Kling ' ſche Pilzküche mit der Herrmannſchen ſo große Aehnlichkeit
auf , daß von mehr als einer Abhänglichkeit geſprochen werden

muß . ( Vergl . die aufgeführten Rezepte mit Nr . 130 , 133 , 184 ,

143 und 145 der Herrmann ' ſchen Schrift . )
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Gewiß , es iſt zu begrüßen , wenn Aufklärungsſchriften , oder

Anleitungen unter das Volt kommen , um die Pilze der Heimat
dem Volke nutzbar zu machen . Aber auch dieſe Neuerſcheinungen

haben ſich als Literatur zu rechtfertigen : wenn ſie nicht eine fühl⸗
bare Lücke innerhalb der Literatur ausfüllen , ſei es in Methode
oder Beobachtung , ſollten ſie beſſer unterdrückt werden . Das ideale

Pilzmerkblatt zum Preiſe von 20 Pfg . iſt aber zweifellos das des

Kaiſerlichen Geſundheitsamtes , das weit mehr bietet , als ſein
Preis erwarten ließ . E. Soehner , München .

Pilzpoſtkarten . Herr Hauptlehrer Julius Hauck in

Eberbach a N. ( Baden ) gibt in eigenem Verlage eine Reihe von

Pilzpoſtkarten heraus , von denen ſoeben die erſten drei Stück er⸗

ſchienen ſind , während die andern allmählich nachfolgen . Zwei
von den vorliegenden Karten ſind von Hrnu . Oberzeichenlehrer
F . Greiner in Freiburg i. B. entworfen ; die eine führt uns in

luſtiger Perſonifikation verſchiedene Pilge des Waldes vor Augen ,
während die andere in wirkſam eindringlicher Weiſe vor dem

gefährlichen Knollenblätterſchwamm zu warnen weiß . Die dritte
Karte endlich von der Hand des Hrn . Kunſtmaler E. Brand⸗Mann⸗

heim zeigt uns ein Bild , auf dem einige unſerer Kleinſten ſich
mitten unter die Pilzwunder des Waldes verſetzt ſehen . Alle drei
Karten zeichnen ſich ſowohl durch geſchickten Entwurf als durch
geſchmackvolle Farbentönung aus und ſeien der Aufmerkſamkeit
unſerer Leſer empfohlen . Wir verweiſen im übrigen auf das

entſprechende Inſerat in unſerer heutigen Nummer .

Schmidt .

SCCEON Naritätenmappe ALuinn

( Bei Pfarrer Ricken eingelaufene ſeltene Pilze )

1. Amanita caesarea ( Scop . ) Kaiſerling V. 1 wurde bei Ludwigs⸗
hafen von H. Hauptlehrer Kunz daſelbſt in größerer Anzahl
gefunden .

2. Clitocybe bella ( Pers . ) Goldgelber Trichterling V. 231 , wurde
mit aus Caſſel von H. Vermeſſungsdirektor Blumenauer
zugeſandt .

8. VolVaria Taylori ( Bk. ) Gerieftriſſiger Scheidling V. 888 , wurde
mir von H. Hauptmann Dubian bei Darmſtadt gefunden .

4. Inocybe maritima ( Er. ) Hygrophaner Wirrkopf V. 499 wurde
aus Stettin von H. Realgymnaſiallehrer Kuſſeromw zugeſandt .

5. Inocybe repanda (Bull . ) Roſafuchſiger Faſerkopf V. 527 ſandte
H. Lehrer Kallenbach aus Waldmichelbach i. Odenw . “

6. Psalliota Bernardii ( Ou . ) Rötender Rieſenegerling V. 1002 b
kam aus Tilſit von H. Rektor Marold .

5 Boletus sanguineus ( With . ) Kirſchroter Röhrling V. S . 202 ſandte
H. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr . Kniep aus Würzburg .

8. Boletus radicans ( Pers . ) Wurzelnder Röhrling V. S . 202 ging
ein von H. G. Feurich aus

Göda ( Sachſen ) .

9. Sistotrema confluens ( Pers . ) Geſtielter Zahnling V. S . 244
wurde aus Darmſtadt von H. Hauptmann Dubian vorgelegt .

10 . Clathrus cancellatus ( L. ) Scharlachroter Gitterling V. S . 266
wurde durch H. Gymnaſiallehrer Kuſſerow aus Stettin zu⸗
geſandt , auf dortigem Friedhof gefunden .

11 . Melanogaster variegatus ( Vitt . ) Bunte Schleimtrüffel V. S . 280
traf aus Müuchen ein von H. Ert . Söhner .

12 . Rhizopogon virenz ( Er . ) Grünliche Barttrüffel , Michgel Tf . 343 ,
fand H. Lehrer Kallenbach in Waldmichelbach .

13 . Helvella albipes ( Fuckel ) Weißfüßige Lorchel , im Vademecum
noch nicht aufgeführt , ſandte H. Profeſſor Dr . Spilger aus
Bensheim .

14. Peziza pustulata ( Hedw. - Bres . ) Pupel - Becherling V. S . 301
fand H. Lehrer Kallenbach in Waldmichelbach .

Ricken , Pfarrer , Lahrbach ( Rhön) ,

PDCο CCιI Pilzwanderungen .

Pilznamen . REEACαο οαοονονν
0

Rachener Pilzwanderung . Bei reger Beteiligung ( 70 Per⸗
ſonen ) fand Mittwoch die erſte diesjährige Pilzwanderung ſtatt
unter der bewährten Führung der Kameradſchaftlichen Kriegs⸗
beſchädigtenfürſorge . Von ſchönen Wetter begünſtigt , war es eine
recht anregende und intereſſante Wanderung , die von einer reichen
Ernte gekrönt wurde . An Speiſepilzen wurden gefunden : Rotfuß⸗
röhrling , Stockſchwamm , kahler und Samtfußkrämpling , Hexenpilz ,
Ziegenlippe , Schwindling , Kuhpilz , Sandpilz , Reizker , Perlpilg ,
Pantherpilz , Steinpilz , Ziegenbart , gelber , roter und verblaſſender
oder Speiſetäubling , großer Porling , Maronenpilz , rötlicher Ritter⸗
ling , Streifling , Wurzel⸗ und langſtieliger Rübling , Flaſchenboviſt ,
keilförmiger Schleimpilz , Roſabläuling und Hallimaſch . An Pilzen ,

die erſt durch Abkochen ( in Salzwaſſer „ abſchwellen “ ) von dem

harzigen , ſcharfen Geſchmack befreit werden müſſen , wurden geſam⸗
melt : Rotbrauner und weißer oder Pfeffer⸗Milchling , und Mord⸗

ſchwamm . Dieſe letzteren läßt ein verwöhnter Pilzeſſer gern ſtehen ,
fie wachſen aber in größeren Mengen , weshalb man in unſerer
Zeit der knappen Lebensmittel auch dieſe mit benutzt . Aber auch

ungenießbare und giftige Arten fehlten bei dem Sammelgute nicht :
der verbreitetſte und den meiſten Sammlern ſchon bekannte Schwefel⸗
kopf , der Tannenflämmling , Kartoffelboviſt , Gallenröhrling , Lila⸗

dickfuß , Stinkmorchel , ein kleiner Fliegenpilz und auch ein Exemplar
von dem gefährlichſten Giftpilz , dem Knollenblätterſchwamm . Vor

dieſem gefährlichen Burſchen können wir nicht eindringlich genug
warnen , es ſtellt ſich erſt 10 bis 30 Stunden nach dem Genuß die

Erkrankung ein , das Gift iſt inzwiſchen in das Blut übergegangen ,
und eine ärztliche Hilfe kommt alsdann zu ſpät . — Kein Pilzfreund
verſäume die Teilnahme an den Ausflügen , auch machen wir auf

unſere Auskunftſtellen Büchel 38 und Apothekengebäude der Kgl -
Techn . Hochſchule erneut aufmerkſam .

Weinheim a . N . Am 4. September veranſtaltete Herr
Lehrer Kallenbach in der Umgebung von Weinheim a. N. Bergſtr .
eine Pilzfahrt für die Lehrer und Lehrerinnen des Kreiſes Heppen⸗
heim ( Heſſen ) . Leider war die Wanderung infolge der großen
Trockenheit wenig ertragreich . Dank der vielen Pilze , die der Leiter
aus den verſchiedenſten Teilen des Odenwaldes vorher zuſammen⸗
getragen hatte , konnten doch die Vertreter der wichtigſten Pilzgrup⸗
pen anſchaulich vorgeführt und die beſten Arten treffend charakteriſiert
werden . Ebenſo wurden die Verwendungsmöglichkeiten der Pilze
kurz beſprochen . Zum Schluß wurde hingewieſen auf die Wichtig⸗
keit der Verbreitung der Pilzkenntnis in den Schulen , auf das
Pilzſtudium durch die Lehrer und dazu nötige Literatur und Zeit⸗
ſchriften ( Puk ! ) Beteiligt waren ungefähr 30 Perſoneu . Ein
1 Heichen für die ausgezeichnete Pilzpropaganda , die der Krieg

etreibt !

cRιu οννενεοιοννιονειοαεεεεε eeeePilzkalender .

Die im Monat September erſcheinenden Pilze .
( Siehe auch die vorhergehenden Hefte des „ Puk “ ) .

A) Eßbare .

Olivb rauner Schneckenpilz , Limäcium oliväceo al⸗
bum , in Nadelwäldern , ſeltener in Laubwäldern ; einmachen , Gemüſe .

3 Gelbblättriger Schneckenpilz , Limäcium vitélum ,
in Nadelwäldern , auf Heiden und feuchten Waldlichtungen ; ein⸗
machen , Gemüſe .

Drehling , Auſternpilz , Muſchelpi ztus
8 9732 35 ſchelpilz , Pleurs

ostreätus , an alten Laubholzſtümpfen , als Schmarotzer aus Spal⸗
ten am Grunde lebender Bäume hervorbrechend ; einmachen , Gemüſe ,

Blauer Ritterpilz , Masken⸗Ritterpit icholöma
Uz, ⸗ rpilz , Tricholé

nutum , in Wäldern , Gebüſchen , Gärten , auf Wieſen ,

Suppe , trocknen , untere Stielhälften unbrauchbar .
Grauer Ritterpilz , Tricholéma por zum, in ſan⸗di 3. à portentésum , in ſan

digen Radelwaäldern , unter Kiefern , ſelten in Laubwäldern, meiſt
gruppenweiſe ; einmachen , Gemüſe , Suppe , trocknen , ohne Oberhaut ,

Herr A. Oppelt Dresden, teilt uns mit , daß in dortiger
Gegend von Pilzſammlern der Hexenröhrling ( Boletus luridus )
auch als Tannenſchächer bezeichnet wird .

Zweifarbiger Ritterling , Tricholéma personatum
in Laub⸗ und Nadelwäldern , auf Wieſen und in Gärten ; einmachen ,
Gemüſe , Suppe , trocknen .

wächſt oft in Reihen oder Kreiſen ; einmachen in Eſſig , Gemüſe ,

R
2

nr

*

232

432.

l

r

3

nreenrn—

4
K



Seifen⸗Ritterling , Tricholéma Saponäceum , in

Nadelwäldern , oft truppweiſe in großen Mengen ; Miſchpilz , trocknen .

Honig⸗ - Ritterling , Agäricus Küssula , in Nadel⸗ und

Laubwäldern , in Eichengebüſchen ; einmachen , Gemüſe , Suppe ,

trocknen .

Erd⸗Ritterling , Agäricus térreus , in Nadelwäldern

auch in gemiſchten Wäldern , auf graſigen Wegrändern ; Miſchpilz ,

trocknen .

Baum - Ritterling , Agäricus ulmärius , meiſt einzeln

an Baumſtämmen , meiſt hoch oben feitlich hervorbrechend ; einmachen ,

Gemüſe , Suppe , trocknen .

Schwärzlich⸗weißer Ritterling , Agäricus melaleu -

eus , auf Grasplätzen , Waldwieſen und an Waldwegen ; einmachen ,

Gemüſe , Suppe , trocknen .

Gelbbrauner Ritterling , Agäricus flavo - brünneus ,
auf Wieſen , oft in großen Ringen , auch in Laub⸗ , beſonders Birken⸗

wäldern ; einmachen , Gemüſe , Suppe , trocknen .

Ziegelda ch - Ritterling , Agaricus imbricätus , in
Nadelwäldern oft in großer Menge , meiſt truppweiſe oder kreis⸗

förmig ; einmachen , Gemüſe , Suppe , trocknen .

Wachs gelber S aftling , Hygröphorus ceräceus , auf

Grasplätzen und feuchten Wieſen ; einmachen , Gemüſe , Suppe ,

trocknen .

Hochroter Saftling , Hygröphorus puniceus , auf

moofigen Waldwieſen , Waldrändern und Heideplätzen ; einmachen ,

Gemüfe , Suppe , trocknen .

Elfenbein⸗Sch neckling , Limacium eburneum , in

Laub⸗ und Nadelwald . Gemüſe , einmachen .

Trichter⸗Gelbling , Trichter⸗Pfifferlin 9 „
Can -

tharéllus infundibuliformis , in Nadelwäldern , auf feuchtem

mooſigen Boden ; Miſchpilz , abbrühen .

Wieſen⸗Ellerling , Hygröphorus ficoides , auf Wie⸗

ſen , Waldtriften , an graſigen Abhängen und Böſchungen ; Gemüſe ,

einmachen .

Ziegen⸗Ellerling , Hygröphorus caprinus , in Nadels ,

wäldern ; Gemüſe , einmachen ,

Samt⸗Rübting ,Agaricus velutipes , einzeln

büſchelweiſe an den verſchiedenſten Laubbäumen oder an

Stöcken ; Gemüſe , einmachen⸗

Rebelgrauer Trichterl ing , Agäricus nebuläris , auf

graſigen Stellen , Waldwieſen in Hexenringen ; Gemüſe , einmachen ,

trocknen .
4

Geſchundener S hirmling ,
Mengen auf abgeernteten Getreideäckern ,

Triften ; Gemüſe , einmachen .

Rauher Schirmling , Lepista carchärias , auf mooſigen

oder graſigen Stellen in Wäldern und auf Heiden ; Gemüſe , einmachen.

oder

Lepiòta excoriäta , in

auf Brachplätzen und

Runzelſtiel⸗ 4

wäldern ; Gemüſe , einmachen in Eſſig .

Schneeling , Hygröphorus niveus , auf Wieſen und graſi⸗

gen Waldſtellen meiſt truppweiſe ; Miſchpilz .

Seiten⸗Ringling , Armilläria dimidiäta , an kranken

Obſt⸗ und Waldbäumen ; Gemüſe , einmachen , trocknen.

Semmelpilz , Semmel - Porling , Poliporus confluens ,

in ſandigen Nadelwäldern zwiſchen Moos ; Gemüſe , einmachen , trock⸗

nen , ältere Exemplare ohne Oberhaut und Röhren .

Kamm⸗Porling , Polyporus cristatus ,
Nadelwaldungen , vorzüglich auf begraſten Waldwegen ;

einmachen .
Ziegenfuß⸗ g, P.

wäldern , auf graſigen mit Heide überzogenen

machen .

Steifer Ziegenbart ,
und Tannenſtümpfen ; Gemüſe , einmachen , trocknen .

Wieſen⸗Ziegenbart , Claväria iastigiäta , auf , Heiden
und Wieſen, fß Wehen zwiſchen Gras und Moos ; Gemüſe , ein⸗

machen , trocknen . 138Ä

13 Som mer⸗Trüffel , Tüber aestivum. in lichten Laub⸗

wäldern , in der Humusſchicht , 7 —20 em tief ; Würze .

in Laub⸗ und

Gemüſe ,

Porli polyporus Pes cäprae , in Nadel⸗
i 19 1

Stellen ; Gemüfe, ein⸗

Claväria stricta , auf Fichten⸗

B) Ungenießbar .

Büſcheliger Schwefelkopf .

C ) Giftige .

Grüner und gelblicher Knollenblätterpilz .

Fliegenpilz .
Speitäubling .
Satanspilz .

Zottiger Reizker .
Prof . Dr . Raebiger , Halle a. S .

CIνο ιοιενειονιοννοννν Pilzrezepte .

alten

Täubling , Püssula Linnäei , in Nadel⸗

Bezüglich des braunen Milchreizler , rotbrauner Milchling

( Lactaria rufus ) , den ſie in No . 1 des J. Jahrgangs des Pilzfreun⸗

des beſchreiben , kann ich Ihnen mitteilen , daß ich dieſen ſchon ſeit

Jahren ſammle . Voriges Jahr habe ich davon in unſeren Nürn⸗

berger Wäldern Unmengen angetroffen und einen ziemlichen Vor⸗

rat für den Winter geſammelt , der meiner Familie in den ſchweren

Monaten Februar und März die Lebensmittelnot weniger fühlbar

machte . Zum Trocknen taugt er nicht viel , da er erſtens zu wenig

ausgibt und dann ledern ſchmeckt und hart iſt . Dagegen verwende

ich ihn friſch als Suppen⸗ oder Gemüſepilz , ähnlich wie das Stock⸗

ſchwämmchen , und gibt er hier eine vorzügliche Koſt . Er muß

aber ſtets zuvor eigens behandelt werden , ſonſt bekommt man

leicht Diarhoe , ja bei prattiſchen Verſuchen ſtellte ich große Uebel⸗

keit bei mir feſt , mit Magenſchmerzen zum Erbrechen reizend . —

Ich behandle dieſen Pilz folgendermaßen : Nach dem Putzen 4 —5 Min .

in Waſſer mit Eſſig , etwa 5 : 1 , kochen , dieſes Waſſer wegſchütten ,

dann ca . 1 Stunde in kaltes Waſſer wieder mit etwas Zuſatz von

Eſſig , wieder wegſchütten , dann zu Gemüſe oder Suppe bereiten .

Jeder bittere Geſchmack iſt dann weg . Für den ſpäteren Bedarf

behandle ich ihn genau wie vor und lege ihn dann in guten Eſſig

mit 1 Teil Waſſer , gut verſchließen und von Zeit zu Zeit mal

umſchütteln . J . Nieklae , Nürnberg .

Pfannkuchen mit Reizktern . Man bereite von Pfd .

Mehl , ungefähr /1 Milch und 2 Eigelb ( ) einen Pfannenkuchen⸗

teig , dem man etwas Salz zufügt . Hierauf miſcht man das

geſchlagene Eiweis darunter und backt die Pfannkuchen . Dieſe

Maſſe reicht für 8 mittelgroße Pfannkuchen . Dieſelben beſtreicht

man mit dem Pilzgemüſe oder Pilzhaſchee , rollt ſie zuſammen

und gibt ſie zu Diſch. Z.

Pilze mit Kriegsnubeln . Gemüſepilze ( auch etliche Gewürz⸗

werden klein geſchnitten und im Safte ( oder mit wenig

Waſſer ) weichgekocht . Die Nudeln werden im Salzwaſſer weich

gekocht und abgetropft . Inzwiſchen nimmt man gehackte Peterſilie

( nicht zu viel ) , feingehackte Zwiebel , einen bis zwei Löffel Mehl

und ſchwitzt dies in Butter braun und gibt Fleiſch⸗ , Knochen⸗ , oder

Würfelbrühe hinzu .

Hierauf wird dies alles zuſammengegeben und nach kurzem

Aufkochen angerichtet . Mogula .

Konſervierte Trüffeln . Gut gereinigte und geſchälte Trüf⸗
feln werden am Schnellſieder oder in einem gut verſchloſſenen

Topfe in mäßig geſalzenem und gepfeffertem Waſſer gekocht . Aus⸗

gekühlt werden ſie ſamt dem Safte in ein Glas oder in Blechbüch⸗

ſen gegeben , verſchloſſen und verbunden . Darauf werden ſie unge⸗

fähr 2 Stunden lang gekocht , auskühlen gelaſſen und im Trocknen

aufbewahrt . Maku .

pilze ) ,

eeeeeeeePilzvergiftungen .CCII ιοαειοιννοννιε

Knollenblätterpilpveralftungen! Von großem wiſſenſchaft⸗

lichen Intereſſe iſt die Feſtſtellung ob bei Enollen latterplggesglf⸗
tungen , Vergiftung durch Amanita mappa ( Gelber Knollenblät⸗

terpilz ) oder durch Amaänita phalloides ( Grüner Knollenblätter⸗
pilz ) vorliegt . Die Schriftleitung des P . u. K. ſammelt die Erfah⸗

rungen mit dieſen Pilzen und bittet alle Leſer herzlichſt , ihr bei

evenkl . Vergiftungsfällen ,mit möglichſt genauen An aben , beſonders
über dieſen einen Punkt , dienlich und behilflich zu ſein . Um

ütige ht ittet 1 685
gütige Beachtung Ri die Schriftleitung des P . u. K.
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